
DIE PHYSIOGNMIE DER BASISGEMEINDEN
schaft wI1e folgt strukturiert: A Basıs-
TuDDC, ann die Basisgemeinde und schließlichHerausforderung durch eue Formen die Pfarre.kırchlichen Lebens Daran sıeht INan, da{f 1mM Prinzıp eın Wider-

Clodovis Botftf spruch zwischen der Exıistenz der Basısgemein-
den und den herkömmlichen kirchlichen Urga-
nısationsstrukturen WI1e VOT allem der PfarreDie Physiognomie der
besteht. Es ware zudem alsch, sıch die Basıs-

Basısgemeinden STuUuDPCH überall gleich vorzustellen: s$1e können
sehr verschieden seın und werden auch er-
schiedlich benannt: Evangelisierungsgruppe,
Bıbelkreis, Reflexionsrunde, Gebetsgemein-

Dıieser kurze und auch bescheidene Autsatz ll schaft
die kirchlichen Basısgemeinden vorstellen.
Nacheinander werden WIr beschreiben, W as sS1e
sınd, dıe Ekklesiologie skizzieren, die ıhrem Dıie Mitglieder
Selbstverständnis zugrunde liegt, und auf die Der weıtaus größte eıl der Mitglieder gehört
theologische Methode hinweisen, die sowohl die den untersten sozıalen Schichten d denjenigen,
ihrıge 1st als auch die einz1ge, mıt der S$1e verstan- die Ar  3 sınd und meılsten leiden haben,
den werden können. dem SOgeENANNILEN olk Diese Gegebenheıt hat

7zuallererst keine relıg1öse Bedeutung, sondern
entspricht der soziologisch feststellbaren Wıirk-Die Beschreibung der Basiısgemeinden ıchkeit: CS 1st halt Tatsächlich ann mMan

In diesem Abschnuitt werden WIr urz darstellen, feststellen, dafß die Basısgemeinden siıch bıs heute
L11UT ın Zzwel sozıalen Bereichen durchsetzenW as die Basiısgemeinden sınd, WwW1e€e s1e funktionie-

recn, W as s$1e tun und WIeE das Leben in iıhnen ist konnten: auf dem Land und ı®  m Rande der
Wır wollen dadurch besonders denjenigen gE- Städte. Das sınd die sozıalen Bereiche, in
genkommen, die die Basısgemeinden nıcht 2US denen die Armen wohnen.
eigener Erfahrung kennen der ber s$1e nıcht die Soll das der rund se1ın, weshalb Inan iın
Information tanden, die S1e suchten. Zusammenhang mıt den Basısgemeinden VO  — der

«Basıs» redet? Zum eıl Ja Nıcht hne rund
spricht Ian in anderen Ländern LateinamerikasWas dıe Basisgemeinden sınd
VO  —$ «Volksgemeinschaften» VO  ; Basısge-

Dıie kirchlichen Basısgemeinden sınd Aa4Uus kleinen meınden. Das Wort olk deutet auf den soz1ialen
Gruppen VO durchschniıittlich ELW zehn Perso- ÖOrt der Mitglieder der Basiısgemeinschaften hın
1CcCN ZUSAMMENZESETZT. Meıstens spricht INan «Volk» steht 1im Gegensatz eiıner Elıte der
dann VOo eıner Basısgemeinde, wenn in eıner Herrschenden und Besitzenden. Gerade diesem
bestimmten Gegend, oft 1mM Rahmen eıner Pfar- olk annn das Evangelium das se1ın, W as es ist
IC, etwa zehn solcher Gruppen sıch IN- die gute Nachricht VO Reıiche, die Botschaft
menschließen. In eıner Pfarre kann mehrere VON einer totalen Beireiung.
Basısgemeinden geben: vier, fünf der mehr. FEs Das schließt nıcht AdU5S, (1 gelegentlich in
ann aber auch se1ın, INan schon eiıne einzelne den Basiısgemeinden auch Leute A2US der Miıttel-
Basısgruppe eine Basısgemeinde Das schicht der Aaus$s der gehobenen Klasse
hängt VO den örtlichen Gegebenheıten aAb dort findet. Dann haben WIr CS, abgesehen VO:  e den

1im trockenen Binnenland der 1mM Wald dıe Geıistlichen und Ordensleuten, mıt Laien tun,
Bevölkerungsdichte sehr gering Ist, ist eine kleine die sıch 1im Rahmen eıner befreienden Evangeli-
Gruppe alleın schon eine Basısgemeinde. Der sıerung mıiıt den Armen solidarisıeren. Sıe CNSA-
Wortgebrauch 1Sst auch nıcht ımmer eindeutig: gjeren siıch oft 1n der kirchlichen Pastoral un!
einıge wollen jede Basısgruppe schon eıne Basıs- übernehmen, entsprechend ıhren Fähigkeiten
gemeıinde nNneNNEN. Andere sınd [1UT 2Zu bereıt, und dem Wıllen der verschiedenen Gruppen,
eınen Zusammenschluß VO  — Basısgruppen als unterschiedliche Aufgaben, die Koordinie-
Basısgemeinde betrachten. Dennoch 1sSt gC- rung innerhalb der einzelnen und zwıschen den
wöhnlich der Autbau der kirchlichen Gemeıin- verschiedenen Basısgemeinden.

317



HERAUSFORDERUN EUE FORMEN KI  HE LEBENS

Wıe die Basisgemeinden entstehen Notwendigkeit, sıch zusammenzuschließen
Man ll regelmäßig zusammenkommen,

Es sınd relıg1öse der sozıale Gründe, die Cin ber die SEMEINSAMCN Probleme Licht des
unterdrücktes un! vorher olk azu Glaubens nachzudenken, beten un:!
bringen, sıch «ekbklesia» handeln Di1e Tatsache, da{fß CIn Pastoralverant-
Solche relig1ösen Gründe der Anlässe sınd das wortlicher, Prıiester, Ordenstfrau der Laıe, C1INEC

Bedürfnis, den Glauben lebendig erhalten, solche Inıtiatıve vorschlägt oder S1IC

esonders ann WenNn Priester g1ibt und miıtmacht, tragt oft wesentliıch ZUur Entste-
der der Wunsch besteht persönliche- hung un: ZU Erfolg Basısgemeinde be1
ren un:‘ engag1erter en Glauben finden Es
annn SC1IN, da{fß ein Priester, C1INE Ordensschwe- Wıe dıe Basisgemeinden funktionierenster der Sal ein 416e den Vorschlag machen, C1iNEC

Basisgemeinde gründen der CIiMeE alte Basıs- iıne Basısgemeinde kommt normalerweıse C11N-

mal der Woche vereinbarten Ortgemeinschaft der Basısgruppe wırd orofß und
teılt sıch der111a kennt eiINEC Basısgruppe bzw Meıstens 1St das dem Haus
Basisgemeinde der Gegend fuhlt sıch durch der Mitglieder, 65 annn aber auch der Kırche
das Beispiel Ermutıgt und ll den Vorteılen, der der kleinen Ortskapelle der irgendeinem

der pastoralen Fruchtbarkeit der Basısge- Saal oder Schatten Baumes gesche-
meıinden teilhaben der jemand der der hen Was macht INan da? Man betet, 114a hört
Pastoral arbeıtet und bestimmten (Ge- das Wort Gottes, INan diskutiert ber die Proble-
gend die Erfahrung der Basiısgemeinden gemacht des Lebens Gebet, Wort Gottes und Leben
hat, «eXportiert>» S1C einNne andere Gegend der sınd die reli wesentlichen Elemente jeder Zu-

ein «eintaches» Mitglied der Basısgemei1n- sammenkunft
den, das umzıeht weılß die Nachbarn tfür [ dDiese reı Elemente gehören sehr CNZ_
die Gründung Basiısgemeinde begel- mmen. Das Gebet geht VO den Freuden und

der INnan ll auf die Emptehlungen der Schmerzen des Lebens AUS. ber das Leben
lateinamerikanıschen Bischöte eingehen, die sıch denkt INan Licht des Evangeliums ach

deutlicher für diese orm der kırchlichen Natürlich o1Dbt 6S jeder ruppe auch
Organısatıon aussprechen us  A Koordinator, anımador, dessen Aufgabe

Wenn CS relıg1öse Motive der Anlässe sınd gerade darın besteht, ZU Gebet, ZU Hören des
die ZuUur Gründung Basisgemeinde führen, Wortes, ZU ZSEMEINSAMECN Gespräch un! Dialog
ann knüpft INan schon bestehende «  INIEC  » ber den Basisgemeinden
relig1öse Bräuche un: Zusammenschlüsse die entstehen SpONtan auch och andere Aufgaben,
Gewohnheıt, den Rosenkranz der die den Umständen und den konkreten Bedürt-
eiNE Novene beten der den Kreuzweg NISSCH entsprechend sehr unterschiedlich SCIM

können der Verantwortliche für die Kranken,gehen, die alljährliche Fastenaktion, (mit Mısere-
OFr der Advenıiat vergleichbar, Anm UbX für den Gesang, für die Lesung, der MItTt dem
der iInan eiNe autf die Gemeinschatt hinweisende Finanziellen Beauftragte, welcher den «Ad1-
Bedeutung o1bt, das Herumreichen Ma- ZIUMO>», den Kirchenbeıitrag, ammelt us  < Es
rıenstatue Pfarre, wobeil sıch jedes Mal handelt sıch 1er auf dieser elementaren
abends CiINEe Nachbarschaftt sammelt, relig1öse Ebene La1enamter
Bruderschaften oder andere tradıtionelle rel1g1ö-

Vereıne, Bibelkreise us  < Was dıe Basisgemeinden IUuNDer unmıiıttelbare Anlaß der ZUr. Gründung
kırchlichen Basısgemeinde führt, annn aber ıe Basisgemeinden sınd nıcht NUur Gebets oder

auch ein sozıaler SsSCIMN dıe drohende Gefahr, dafß Reflexionsgemeinschaftften die Mitglieder han-
deln auch Dieses Handeln bestehtein Elendsviertel weggebaggert wırd der das

Land WwWESSCHOMMECN wırd die Notwendigkeit, konkreten sowohl SEMECINSAMECN als ach
sıch usammenzZzutun, SCMEC1INSAIN Forderun- den Möglıichkeiten jeden einzelnen PCISON-
CN durchsetzen können (Abwässerung, Was- lıchen Engagement sowohl ınnerhalb der Ge-
SCIy, Hygıene un: Gesundheıt, Schule, Lohn X meınschaft als auch der Gesellschatt.
die Vorbereitung Streiks us  z< Unter sol- So entstehen ı Basısgemeinschaft_-
chen Voraussetzungen wächst das VWıssen die schiedliche Aktionen: relig1öse Aktionen WI1IC der
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DIE PHYSIOGNOMIE DER BASISGEMEINDEN
Autbau der Familienkatechese der die Organı- tıon größter Unterdrückung. Idieser Geıist 1st
satıon VO  am} Biıbelkreisen der Novenen: sozıale Frucht des Heıligen Geistes.
Aktionen WI1e die gemeinsame Forderung ach Dıiıe Atmosphäre in einer Basısgemeinde 1st
einer Verbesserung der Lebensbedingungen epragt und durchtränkt VO dem Wıssen die

Würde des Menschen und die Größe seinesort; 111a wohnt, im Stadtviertel oder 1m
kleinen Ort aut dem Land, W1e eıne gemeiınsam erzens. Die Freude iın den Basisgemeinschaften
nternomMmMeENeEe Arbeıt, eın Alphabetisierungs- 1st daher keineswegs die einfältige un naıve
kurs, eın Kurs der Intormatıion ber die beste- Sorglosigkeıit derjenigen, die die menschenun-
henden (esetze und auch ber die eıgenen würdıgen Umstände, 1ın denen S$1e leben mussen,
Rechte, eıne Inıtiatıve der polıtischen Erziehung, nıcht sehen wollen. Im Gegenteil: die Schönheıt

und Größe dieser Freude besteht darın, dafß S$1edie Gründung Von Gewerkschaften und OOpe-
ratıven, die verstärkte Zusammenarbeıt in ihnen, mıt eiınem schon gereiften kritischen Bewußtsein
dıe Teilnahme parteipolitischen Aktivıtäten der eigenen Realıtät, MIt eınem ausgepragten
und Veranstaltungen USW. In welcher Inıtiative Klassenbewußtsein und mıiıt eınem VO  = jedem 1e]
eıne Basisgemeinde sıch engagıert und in wel- ftordernden und gefährlichen Kampf und Enga-
chem Ma(ße S1e daäs Cut, hängt VO der vVOrTansc- gement zusammengeht. ber mMan geht hne

Entwicklung eıner Basısgemeinde ab, Verbitterung, Hads,; Rachsucht und Neıd die
ıhrem konkret erreichten Bewußtseinsstand, ıh- schwere Aufgabe.
LE Zusammenhalt un: ıhrer Reite In eıner solchen Atmosphäre eınes hochkaräti-

gCn evangelischen Geıistes verhärtet die Häarte des
Lebens nıcht, und die Brutalıtät der Auseınan-

VWıe dıe Basisgemeinden sınd dersetzungen macht nıcht brutal s$1e sınd die
Herausforderungen, die aNSCNOMM werdenWıiıe sınd und handeln dıe Basiısgemeinden? Wel-

cher Geıst ebt in iıhnen? Wıe 1St ıhr Lebensstil? und in denen 111l 1in armcder, starker Mensch-
iıchkeit wächst und reıift.Wıiıe können WIr die geistige Physiognomie der Diese Freude unterscheidet eın Mitglied eiınerBasiısgemeinden charakterisieren? Basısgemeinde sowohl von anderen politisch mM1-
lıtanten Linken als VO den Christen bürgerli-
chen Typs. Man ann behaupten, da{fß INan in denFın Geist der evangelıschen Freude Basisgemeinden die Quintessenz des Evange-'

Was in eıner Basisgemeinde meısten beeın- lıums als Wirklichkeit spurt, den tiefsten un!
druckt, 1st der Oort bestehende Geıst des Evange- innersten Kern des Evangeliums entdeckt.
lıums. Mıt dem Geıist des Evangelıums meınen
WIr eıne Atmosphäre der Freude, der Hoftfinung Fın Geıist der Gemeinschaft un des ÄUSTAUSCDErund der Freiheit. Man spurt eiınen Geıist der

Der zweıte wesentliche Zug der Spiritualität derBrüderlichkeit und eın gegenseltiges Wohlwol-
len Man fühlt sıch wiıllkommen, ANSCHOMIMCN, Basisgemeinden, der sehr CNS mMiıt dem ersten Zug
geschätzt. der evangelischen Freude zusammenhängt, 1St

Vor allem 1st CS die Freude, die die Basısge- der Geist dery Gemeinschaft un des Austausches.
meınden ausstrahlen. Es 1St die Freude des einta- Alles wırd in den Basısgemeinden geteıilt: der
chen und Volkes, eıne Freude hne Hın- Glaube, das Gebet, das Wort, die Probleme des
tergedanken oder viel Formalıtäten, eıne SpONTA- Lebens, das Suchen und das Finden VO egen

und ehrliche Freude, die VO Herzen kommt ihrer Lösung, materielle Güter, konkrete Hılfen,
und ZU Herzen geht. Enttäuschungen, rrtümer und Fehler, Ja auch

Dıie Schönheıt dieser Freude besteht VOT allem das Auftfarbeıten der Sünde
darın, da{fß S1C allem besteht, und das in der In eiıner Basısgemeinde halt I1Nan es tür lebens-
Miıtte der schwersten, oft tragıschen Lebensbe- wichtig und Man arbeıtet dafür, dafß alle wirklich
dingungen, nıcht diese verdrängen, SOMN- mitmachen, ıhre Meınung SapcCH, ıhre Bıtte VOTI-

ern als bewahrte Hoffnung und Mut, als grund- tragen, iıhren Vorschlag einbringen, ıhren Kom-
sätzliche Menschlichkeit. In dieser orm beweist mentar aut eıne konkrete Stelle des Evangeliums
die evangelische Hoffnung die Transzendenz des bringen. Es ist nıcht möglıch, dieses Ideal
Menschen und des Geıistes 1im Menschen. Dieser erreichen der auch NUr anzustreben, wenn 111a

Geist bewährt sıch auch in eıner sozıalen Sıtua- sıch nıcht dauernd in verwirklichter Demokratie
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übt Zugleich entfaltet sıch der kritische Sınn, zeichnen. Dıiıese rel ekklesiologischen Merkma-
das sozıale un kirchliche Bewußtsein le ZCISCNH sıch aber aut doppelte VWeıse, einmal

innerkirchlich und ach eher der
orm des Glaubens un:! einmal gesellschaftlichEın Geist des Engagements ach außen der Gestalt der Liebe die Armen

Eın dritter wesentlicher Zug der Basısgemeinden sınd auch die Glaubenden, das Wort pragt das
1STt der Geist des Engagements Dıie Basısgemeıin- Leben un: wırd diesem Leben verstanden, die
den sınd Gruppen VO  3 Leuten, die handeln und Kırche des Volkes ISt auch CeiNe brüderliche (ze-
sıch einsetzen Di1e Dynamiık der Basısge- meıinschaft Hıerauf wollen WIT näher eingehen
meıinden 1St auf das konkrete befreiende Handeln
ausgerichtet Dieses Handeln eiım ack-
ten Kampf das Überleben, 111 aber die Dıie Armen un Gläubigen
bestehenden sozıalen und politischen Verhältnis- iıne für die Basisgemeinden wesentliche

verändern un! die Gesellschaft verbessern Gegebenheıt annn 11an WIC tolgt umschreıiben
VWer sıch auf Bıldung 1e] einbildet Leute au dem olk die zugleich relıg1ös un:

staunt NECUuU darüber, WIC einfache, grob- ATIN sınd tun sıch Namen des Glaubens
schlächtige Leute, WIe Analphabeten miıtten
den Auseinandersetzungen des Lebens und
der Gesellschaft viel Mut Großherzigkeit Ja FEın ATMeS 'olkGröße ZC1SCNH Das unterdrückte olk scheıint
durch sehr harten Lebensbedingungen völ- In den Basisgemeinden verwirklicht sıch der
lig geschwächt, kleıin gehalten un! unterjocht ursprünglıche Sınn des Evangeliums dıe Armen,
SCIN, un: dennoch bewahrte Reserven des die Geringgeschätzten und Verwortenen der
Kampftes, des Lebens un! der Freude, heute Gesellschaft dıe, denen es nıcht gul geht, C61-
damıiıt wuchern nen sıch ZUuUr Kırche und nehmen dieser Kırche

ıhren Platz ein Sı1e setfizen sıch den Tisch
Dıie Ekklesiologie der Basısgemeinden Gottes, den Tisch des Brotes und den Tisch

des Wortes Unter ıhnen entsteht Gemeinschaft
In ıhrer Wirklichkeit ZC18CN die Basısgemeinden entsteht die Kırche derjenigen, die durch die
nNs ein Bıld der Kırche, das Z WE1 wesentliche Gnade geheıiligt sınd
Komponenten, C1NC iınnerkirchliche und e1iNe
Kerkirchliche hat Dıie Basısgemeinden sınd Fın glaubendes olkGlaubensgemeinschaften, un: SIC sınd (semeın-
schaften der gelebten Liebe S1e sınd Gebets- Dıe Mitglieder der Basısgemeinden kommen aus

STuPPCNH, un! sie sınd Gruppen VO  e} Menschen, der Masse der Getauftften heraus Sıe schöpfen
die SCMEINSAM handeln So verstand auch Puebla ıhre Inspiration und Energıe aus der Volks-
die Basısgemeinden, un: apst Johannes Paul 11 relıgıon, u dem Glauben des Gottesvolkes
redete seiner Botschaft die kirchlichen Darum besteht den Basısgemeinden 2Um ein

Basısgemeinden Brasıliens nıcht anders Konftlıkt zwischen der Religiosität des Volkes
Für das Leben der Basısgemeinden sınd also und dem Glauben der Kırche In den Basısge-

ZWE1 Dımensionen typisch C1INC kırchliche und meınden wırd das Evangelıum Fleisch und Blut
eine weltliche Sıe leben sowohl Raum der dort wırd 6S ZU Leben und Zur Weiısheit des
Kırche als 17 dem der Gesellschatft. Sıie sınd Volkes Andererseıts aber wırd die Volksreligion
Keimzellen der Kırche, ]Ja Ortskirchen. Sıe sınd den Basiısgemeinden geläutert vertieft und
aber auch sozıale Basısgruppen. evangelisıert Dıie raft der Symbole und der

Wır können 1er auf reı wichtige ekklesiolo- VWert der Bräuche werden erhalten und tinden
gische Merkmale der Basısgemeinden hınweisen ıhren eigentlichen Sınn IM dem Glauben der
SIeE sınd Gemeinschatten der Armen, SIC sınd Basısgemeinden wiırd die Religiosität des Volkes
Gemeıinschaften des Wortes, und S1IC sınd Ge- befreıit und erlöst
meınschaften Volkskirche ıne Kırche der Dadurch wırd auch die rage eantwortet
Armen, eiNe Kırche des Wortes und eiNeEe Kırche ach der Beziehung zwischen dem bewußteren
des Volkes könnte 11an das ekklesiologische Glauben der Basısgemeinden und dem elementa-
Profil der kırchlichen Basısgemeinden enn- ren Glauben der großen Massen der Volkskirche
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Die Basisgemeinde den Reichtum der ziehung wiırd VO den konkreten sozıalen Gege-
Volksreligion auf, läutert un stärkt ıhn un:! gibt benheıiten abhängen.
ıh ann och reicher, besser un: schöner dem So mMmuUussen die Basisgemeinden dort,

och keine den Bedürtnissen un:! Nöten desolk wiıieder Dıie Basisgemeinden wollen keine
eue Kırche Minderheıt der Elite Volkes entsprechenden profanen UOrganısat1o-
werden Söie wollen christlichen NCNn z1Dt deren Aufgaben ZUeı] übernehmen
olk verwurzelt bleiben und aus seiner raftt und Unter diesen Umständen Ce1INEC Basısge-
Energıe schöpfen S1e wollen aber auch den meınde sıch nıcht 1U auf relig1öser Ebene, SON-

Glauben des christlichen Volkes MItLt dern auch auf kultureller (Alphabetisierungskur-
5 Informationsveranstaltungen ber Grundsät-dem dauerteig un: MITL der Lebenskraft des VAan-

geliums Neu durchdringen der Hygıene, ber die für die Mitglieder der
Basisgemeinden wichtigen (j;esetze und sozıalen
Bestimmungen N auf politischer Ebene (ge-

Evangelium un Leben me1insames Vortragen VO Beschwerden un! Bıt-
ten VOT den Behörden, Demonstrationen, Gruün-

Dıe Gemeinschaft entsteht rund das Wort, dung unabhängıger Parteikomitees und aufbesonders rund das VWort des Evangeliums wirtschaftlicher Ebene (Bearbeitung DE-Es 1ST nıcht der Priester, der ursprünglıch der
ME1INSaINCHN Stück Landes, Gründung VO  an Unter-Mittelpunkt Basisgemeinschaft 1IST der den stützungskassen, Aufrichtung der Wiederbele-großen Impuls ıhrer Entstehung z1bt. Natür- bung Gewerkschaftlıch ı1ST für die Entstehung und die Entwicklung Dort aber, schon entsprechende Inıtıatıvender Basisgemeinden die Arbeit VO  ; Verantwort- und sozıale Urganısationen bestehen, verhaltenlıchen für die Pastoral, denen besonders die sıch die Mitglieder der Basisgemeinschaiften als

Priester 1e] Einfluß haben, sehr wichtig ber aktıve Mitarbeıiter solcher Inıtiatıven un:‘ Orga-
eiINE wiırkliche Basisgemeinschaft entsteht dann, nNnısatıonen Die Basisgemeinschaiften ZCIESCH sıch
wenn auch die Priester un:! alle anderen, die solidarısch S1C können, und kritisch SICberuflich der Pastoral arbeıten, sıch miıt den

INUsSSCIL Da den Basisgemeinschaften achanderen Mitgliedern der Basisgemeinschaften bewuften Leben gesucht und radikaledıkal solıdarısıeren, die CEISCHNCNH Fähigkeiten
den Dienst aller stellen un:! sıch deswegen nıcht Demokratie geübt wird kommen aus den Basıs-

gemeinden auch oft Menschen hervor, die nıcht
tür Besseres halten als die anderen annn
werden S1IC mMi1ıt den anderen Hörer des befrejien- Nur bereıit sınd den profanen Urganısationen

mitzuarbeıten, sondern die dort auch Verant-den Wortes, Teilhaber SEMEINSAMECN Leben, wortung übernehmenKämpfer gEMEINSAMEN Kampft Dabe1 ann 111l SapcCIl, daß die Basısgemei1n-
den daraut bedacht sınd ıhre relig1öse Identität
auf der ıhr speziıfıscher Unterschied den ande-Leben
ren beruht, bewahren Wenn S1C aber durch

Das Leben und Hören des Wortes geschieht die Umstände verpflichtet werden, siıch auf der
der Gegenwart das Wort wırd gehört, Ebene des Zeitlichen, des Politischen,
aktualısiert, MIt der Realıtät konfrontiert, CNSHASICICR, annn gehen S1C dabei von der Inspira-
dieser Realıtät verwirklıicht, die Realıtät L10N und VO  3 der Kraft des Evangeliıums A4US5,. Ihre
einNne andere wırd Das Wort steht miıtten profane Aufgabe verstehen SIC annn als vorläufig,
Leben mıtten dem Leiden und der Suche als subsıdiär, bıs ZEEIYNELE profane Organıisat1o0-
ach dem Lebensnotwendigen, miıtten der nNnen S1IC übernehmen
Forderung ach den verweıgerten Rechten, M1t- Wenn aber solche profanen Urganısationen be-

stehen, ann ENBABICIKCN sıch die Basisgemeindenten Kampft. Das olk sucht Wort das
Leben, ]Ja das volle Leben, das auft untrennbare als Basisgemeinden NUur selten, aber die Mitglıe-
Weıse Freiheit und Erlösung MI1t sıch bringt. der der Basısgemeinden keineswegs, C19C-

uch j1er ibt es eiNE sehr ernste Frage, die Verantwortung den nichtrelig1ösen Inıtijatıi-
beantwortet werden mu{(ß die rage ach der VEl un: Urganısationen übernehmen. ele-
Beziehung der Basisgemeinden anderen, PTO- gentlich geschieht 65 ZWAal, daß C1NC kirchliche
tanen Organisationsformen des Volkes WIC €n Basisgemeinde ıhre relig1öse Identität aufgibt,
werkschaften und Parteıen Diese konkrete Be- rein profane Ziele verfolgen. Das ı1ST aber
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die Ausnahme, allerdings e1inNe sehr lehrreiche derung eingeleıtet die historische Bedeutung
Ausnahme. hat sondern auch mıiıt der profanen Umwelt

der die Basısgemeinden leben un! wiırken, gC-
schieht ahnliches Denn den BasısgemeindenDıie Kırche des Volkes un dıe brüderliche übt InNnan C1INE eCue Oorm des Zusammenlebens

Gemeinschaft Jeder 1ST aufgerufen, sıch auf allen Ebenen voll
ıne Kırche des Volkes beteiligen, kreatıv un: verantwortlich SC1IMN

Man annn daher behaupten, da{fß den Basısge-
Die Basısgemeinden sınd Cin sehr wichtiges meınden auf der Ebene der Geschichte C1iNne
kıirchliches Phänomen, sowohl weıl SIC 1- proleptische, antızıpatorische Funktion
schen Land WI1eC Brasılien und auch kommt Auf bestimmte VWeıse nehmen SIC die
ONSLtWO Lateinamerika zahlreich geworden Hoffnung un! die Zukunft der Menschheıt VOTI-
sınd als auch weıl SIC sehr un WCB Nıcht NUur durch die CUuU«Cc Qualität
originellen Weg, Kırche SCIMN, welisen Die Menschlichkeit und Leben iınnerhalb der Basıs-
Soziologen, die Lateinamerika die kırchlichen gemeinden, sondern auch autf sozıaler und polıti-
Instiıtutionen analysieren, tiımMmMeEnN darın ber-
Cin daß dort die breıte Masse des Volkes und

scher FEbene tragen SIC ZU!r Entstehung
Gesellschaft bei SO sınd die Mitglieder der

ıhnen besonders die Basısgemeinden die Cu«EC Basısgemeinden nıcht NUur Träger der Geschichte
so7z1ıale Basıs der Kırche sınd S1e estiımmen die Zur Geschichte tragt jeder Mensch welchem
künftige Entwicklung un:! die große Lıinıe der bescheidenen Ma(ße auch be1 sondern
Kırche Sıie sınd die hıistorische Kraft der Kırche S1C sınd qualifizierte Subjekte der Geschichte,

Lateinamerika weıl S1C den Sauerte1ig des Evangeliums ı die
Dabei handelt CS sıch keineswegs eiNe CUuU«Cc Mıtte der Welt tragen.Kırche un:! och 1e] WEN1LSCI C1iNe Kırche des So sind auch 1er dıe Basısgemeinden auf dem

Volkes, die sıch als Gegensatz derN- Weg Lösung großen Problems der
ten instıtutionellen der hıerarchischen Kırche Erneuerung VO  } Kırche un: Gesellschaft iıne
verstehen wüurde Es geht 1er viel eher die CUC Kırche und C1INEC CUuU«Cc Gesellschaft bedingen
Kırche Jesu Christiı selbst die sıch Iäutert und sıchzbekehrt und sıch ausgehend VO  e} dem un:!
gleichzeitig glaubenden olk besonders den
Basiısgemeinden NEeUu autbaut Dadurch bekom- II Theologische Methode
inNEeN auch die Formulierungen der kirchlichen
Lehre, der Ausdruck des kirchlichen Glaubens Wıe alles der Kırche, WI1IEC die Sprache, die

lıturgische Feıer, dıe konkrete institutionelle Or-der Lıturgıie, die konkrete kırchliche Organısa- ganısatıon der Kirche, wurde auch die Theolo-tL10N un: die Beziehungen innerhalb der Kırche
CC Akzente un:! Inhalt. Sıe werden Z1IC, die selbst auf die Entstehung der Basısge-
deutlicher VO  3 der Wiırklichkeit des Volkes als meıinden Eıinflufß ausgeübt hatte, eiNe ande-

IC, nachdem S1C das Leben der BasısgemeindenVok (sottes bestimmt ber auch diejenigen, die
die Kırche leiten, die Bischöftfe und Geıistliıchen, kennenlernte Sowohl die außeren Bedingungen
werden durch den Kontakt MItTt dem olk den der Beschäftigung MIt Theologie anderten sıch

als auch die theologische Praxıs selbstBasısgemeinden anders sS1C werden einfacher,
sınd viel mehr als trüher ZU Dialog bereit leben
anspruchsloser Mıt Wort S1IC leben mehr Dıie äußeren Bedingungen der Theologieentsprechend dem Evangelıum Puebla konnte
das mMIt Freude teststellen, und auch der Papst Für die theologische Praxıs, die dıe Basısgemeıin-
gt sıch be] sCciINemM Besuch Brasılien davon den un: Von iıhrer Perspektive AUusS
beeindruckt denken ll haben sıch den außeren Bedin-

gunNscCch der Beschäftigung mıiıt Theologie beson-
ers ZWE1 Dınge geändert jeder soll Theologe1ine brüderliche Gemeinschaft SCIMN, und der professionelle Theologe hat

Durch die Wırkung der Basısgemeinden be- Aufgabe wesentliıch als Dienst der (Gemein-
kommt nıcht Nur dıe kirchliche Institution ein schaft verstehen Die theologische Praxıs

Gesicht, und CS wırd nıcht 1Ur C1INE Verän- den Basısgemeinden 1ST sowohl C1INEC kollektive
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Praxıs als eine Ba dere Aufgabe, diezum Wohl seıne besondere Verantwortung auf sich nımmt,
aller beiıtragen soll die «organisch» seın mufß das gemeinsame Nachdenken ber den Glauben

aktıvieren, begleiten, anımıeren. Das 1st
Dıie Theologie als bollektive Pryaxıs seiıne Aufgabe, und azZzu 1st auch befähigt.

Derjenige, der theologisch nachdenken soll, Die ınneren omente der theologischen Praxısentdeckt 11a 1n den Basisgemeinden, das Sub-
jekt der Theologie, das ist die Kırche. Wenn der Betrachten WIr jetzt verschiedene Omente 1mM
Glaube der Glaube aller Ist; annn ist die Vertie- Prozeß der theologischen Praxıs: die Analyse der

Wırklichkeit, die Beurteilung dieser Wirklich-fung des Glaubens in der Form des Nachdenkens
ber den Glauben, das die Theologie Ist, auch die eıt 1im Licht des Wortes (sottes und das Finden
Aufgabe aller Dıie gESAMTE Basisgemeinde 1sSt VO Wegen tür das konkrete Handeln.
aufgerufen, ber den Glauben reflektieren,
ıhn begründeter, tester un reicher machen. Dıie sozıoanalytısche Vermittlung der TheologieDas heißt nıcht, da{fß jemand 1n der Basısge-
meınde beruten seın kann, eıne Theologıe In ıhrem theologischen Reflektieren gehen die
produzieren, die die anderen onsumıeren Basisgemeinden erster Stelle VO der eigenen
haben, sondern das heißt, daß alle Theologen für Wirklichkeıit AauUs, VO  e} den Fragen, die die Miıt-
alle sınd In diesem Sınn 1st die ZESAMTE Basısge- oglieder stellen, VO den Problemen, die s1e be-

rühren. Man 1l Ja keine akademischen Fragenmeınde eın «theologisches Kollektiv». Man annn
CS sıch in Lateinamerika aum och vorstellen, beantworten, keine Modetheorien fabrizieren.
dafß jemand, der sıch «Theologe» NeENNT, eıner Auf dieser Ebene ann eıne Gemeinschaft VO

Basısgemeinde kommt, S$1e belehren, eiınem «organıschen Intellektuellen» (Gramscı)
leiten der ıhrer Stelle tür s$1e denken. Das sehr 1e]1 Hılfe bekommen: VO einem Soziologen
hängt auch damıt zusammen, daß 1n den Basısge- der jemand anderem, der sıch mıt der konkreten
meınden viele Formen des Theologietreibens Wirklichkeıit ernsthatt auseinandergesetzt und
entstanden sınd Die gemeinsame Vertietung des s$1e analysıert hat Oftft; wenn N keine Kenner der
Glaubens, die die Theologıe ISst; geschieht dort wirtschaftlıchen, politischen, soz1ıalen oder polı-
sowohl durch das gezielte, klare Nachdenken tischen Verhältnisse 1bt, mu{( der Berutstheolo-
das WTr auch die klassısche Weıse des Theologi- SC diese Aufgabe übernehmen. Die Methodolo-
s1erens als durch viele eueC Formen, in denen x/1€ der Theologie ın Lateinamerika spricht 1er
das eigentliche epistemische Subjekt der Theolo- VO der «sozioanalytiıschen Vermittlung» der
D1€, die Gemeinschaft selbst, seınen lau- Theologıie.
ben ausdrückt un:! Kommunıikatıon übt So annn
auch durch die offene Diskussion theologisıert Dıie hermeneutische Vermittlung der Theologiewerden, durch das Gespräch 1n Gruppen, durch
eıne Meditation, eın Gedicht, eıne Erzählung, Wenn die eigene sozıale Wirklichkeit analysıert
durch eın Rollenspiel, eın Lied, eın Gebet, eıne ist, kontfrontiert INnan S$1e mıiıt dem Wort Cottes.
Feıer. Hıer MU: mMan Zz7wel Untermomente unterschei-

den Erstens versucht INan, die eıgene, textuelle

Der Dienst des professionellen Theologen Bedeutung des Wortes verstehen. Hıer kön-
nen der Berufstheologe und VOTr allem der Exeget

Theologıe ann nıcht autf den professionellen viel helten. Dann versucht INanl, ausgehend VO  >

der textuellen Bedeutung, die aktuelle der ak-Theologen verzichten, 1im Gegenteıl. Die theolo-
gisch denkende Gemeinschaft braucht ıh Seıne tualısıerte Bedeutung finden, die Relevanz des
besondere Aufgabe 1st CDy der Gemeıinde Textes für die Sıtuation, 1ın der die Basiısgemeinde
helfen, ber den eigenen Glauben ernsthaft, und ıhre Mitglieder sıch befinden. Hıer muß
klar und auch kritisch, nachzudenken. Das 1st naturgemäfß jeder mıitarbeiten. Die lateinamerı1-
ıhm aber 1Ur möglıch, WenNnnn dem Leben der kanısche Theologıe spricht in diesem Zusam-
Gemeinden nıcht fremd ist; bereıt 1St, menhang von eıner «hermeneutischen Vermiuitt-
mıt ıhnen aktıv mitzumachen, ıhren Hoftnun- lung», wenNn versucht wird, dieses gemeınsame
gCnh und Sorgen Anteiıl nehmen, WE eın Nachdenken gezielt, einigermafßen methodisch
lebendiges Mitglied dieser Gemeıinde wiırd, das und konsequent durchzuführen.
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Diepraktische Vermittlung der Theologie senschaftstheoretisch un:! épistemologisch begründet und
diskutiert. Diese schon ı105 Spanische übersetzte Arbeit wiırd

Schließlich kehrt 111a der Wirklichkeit ZuUur Zeıt uch 11 Deutsche und 1115 Italienische übersetzt
rück aber der Konfrontation zwischen der Aus dem Portugiesischen übersetzt von Karel Hermans
CISCHNCN Realıtät, die InNnan analysıerte, und dem
Evangelıum, ber das INan reflektierte, hat iIinan

eu«ec Einsichten und Perspektiven für das CISCNC
Handeln entdeckt. Dıies Iinan die «prakti-
sche Vermittlung», die sıch pastoral der poli- BOFFtisch der auf beide Weısen auswirken ann.

1944 Concordia, Brasılıen, geboren Jüngerer Bruder VO  }Dıie gESAMTE AÄnstrengung des Nachdenkens Leonardo Botft Priester des Servitenordens Doktor derber den Glauben hat dabe1 praktisches Ziel Theologiıe der Katholischen Universıität Löwen Mitarbeiter
die Verwirklichung der aQZADe, der gelebten Lie- verschiedener Zeitschriften, VOT em der evısta Eclesijästica

Brasıleira. Veröffentlichungen u. Teologıa C pratıca. Teo-be Wenn die Theologie diesem beigetragen
hat, ann hat S1IC ıhren Zweck erreicht, ann logıa do politico e mediacöes (Vozes, Petröpolis 1978,

deutsche Übersetzung ı Vorbereitung); Comunidade ecle-wieder Neu beginnen, WIC das Leben ı s1a] comuniıdade politica. Ensaı10s de eclesiologıa pol  1-
Neu anfängt‘. L1ICa (Vozes, Petröpolis > Sinals dos Tempos Prin-

C1ID10S de leitura (Lo Loyola, S30 Paulo 9 Zusam-
menarbeit MItL Leonardo off Da lıbertacao sentido

Die theologische Methode, die WIT ler 1Ur kurz VOT- teolögico das lıbertacöes socıohistöricas (Vozes, Petröpolis
stellten, wiırd ı unNnserer Arbeit Teologia 6 pratıca. Teologia do Anschrıift Av Paulo de Frontin 500 Rı10 de
politico $M4A$ mediacöes (Petröpolıs austührlich W1S- Janeıro RJ, Brasilien

a  s

)as Konzıl hat die aufeinander folgenden Sta-
1en der Entwicklung und schließlich der Ver-Tshishiku Tshiıbangu wirklichung vollausgebildeten Kırche be-
schrieben, Entwicklung, die ıhren Aus-Plädoyer tür EeiINC christliche gangspunkt der Anfangsform MS

1 ten «Missionskirche» hatVollreitfe JUNSCH Kıirche
[)as Konzıil stellt fest, dafß C1iNC Kıiırche

Überlegungen aufgrund der sıch auf CiNE solche VWeıse konstitujleren muß
AA Entwicklung der afrıkanıschen Kırche da{fß S1C der Lage IST, ach dem Ma{fiß des

Möglıchen für alle Erftordernisse iıhres Lebens
und Wıiırkens selbst aufzukommen Darın 1ST VOT

allem folgendes eingeschlossen und gefordert
ıne tiefe Einwurzelung des christlichen (eilistesNormatıve Aussagen des Z weiten olk die Ausbildung vollwertigenVatikanischen Konzıils Laienschaft welche den christlichen Geist den

Der Reifungsprozefß des ekklesiologischen Den- verschiedenen Instiıtutionen des gesellschaftli-
ens einerseıts und die Entwicklung der 1115510 - chen Lebens leibhaftig gegenwartıg macht und
logischen Wiıssenschaft andererseıits haben auf ıhm dort den entsprechenden FEinfluß verschafft
dem Zweıten Vatikanischen Konzıil ıhren Nıe- welche VO  a} Christus ausstrahlt und aktıv
derschlag gefunden ı Reihe VO  en grund- das Evangelıum verbreıitet die Entwicklung der
sätzliıchen Äußerungen des obersten Lehramtes ordinıerten kirchlichen Dıienstamter, die ıhren
der Kırche sowohl ekklesiologischen WI1C Beıtrag ZUuUr dauerhatten Verwurzelung und ZU

missiologischen Fragen. dauerhaften Wachstum der Kırche eisten
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